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Palmſonntag 1921 


der Tag des Triumpzes des oberſchleſiſchen Volles. 


Das oberſchleſiſche Volk hat ein elange. bittere Faſten⸗ und deine Lieben das uſammenſchnürte? Wi 
zeil durchgemacht. Mit dunkelrotem Lerzblut tit Seine du moch weiter A e end 5 4 
Geſchichte geſchrieben mit Kummer und Not ſind feine gehen? Wenn ja dann trete andie Wahlurne 
Tage gefüllt. Wer den Leidens veg des oberſchleſiſch en und wähle deutſch! Wähle deutſch und fei 
Volkes kennenlernt. wer die Stationen dieſes Leidens⸗ verflucht und geſchändet dein Leben lang! 
weges gegangen, kann nicht anders, als ſich auf die Seite Ueber deine Seele werden fth bann bie 
des oberſchleſiſchen Volkes zu ſtellen Nun ſoll endlich ſchwarzen Wolken des Zweifels und der 
ein ſeeliger Oſtermorgen. nun foll endlich nach langen [von einem lang geknebelten und geprüften Volk. das Verzweiflung legen! * 
i 


Palmſonnkag ift im religlöſen Leben Die große Woche 
der Wiederperſöhnung zwiſchen Himmel und Erde, eine 
Siegeswose, ein Siegeszug. Der Valmſonutag 
dieſes Jahres, er ſoll und muß auch für das pols 
niſche Volk in Oberſchleſien der Anbruch 
einer neuen Hett, er muß ein Stegeszug fein. 
Begleitet von den Volksſchaaren aller Stände, begleitet 


Oelberg und Kalvarianächten der Auferſtehungsmorgen fetn Herzblut für die Freiheit hinzugeben gewillt it, zue ⸗ pe 
anbrechen. an dem bie preußiſchen Sklavenketten enba | hen wir en N Salmfonn tag pieſes a BI h u Er ER ns 
gültig zerriſſen und die dunkle preußiſche Hrabesnacht Jahres ſtegrelch und feierlich dor das Tri. abſchatteln wollen. 1185 frei werben N von wi 
für immer gebrochen wird. D icvonunjérem Bolle | bunal ber Seſchtchte und der Welt und vere aud, feiner Demoralifation, alle, die nner gegem Cioe 
fo lang erſehnte Volksab ſtimmung findet | Fünden mit dem Stimmzettel in ber Hand, 
morgen tatt, an einem Sage, wo ſich dor | (aut und feierlich, daß wir frei Imerden 
Za hrtauſenden in Jerufalem ein Bib voll | wollen von preuß. Knechtſchaft daß wir los 
Glanz und Sieghaftigkeit bot. wollen von Berlin daß wir in der freier 
Das Evangellum erzählt: „Noch nie jab Jerufalem | Wojewodſchaft Oberſchleſien im Anſchluß 
einen ſolchen Tag und noch niemals erlebte es ihn wieder. an bie Republik Polen frei [halten und 
Serufalem ist angefüllt mit frommen Pilgern. die das nahe walten wollen für das Glück und die Hus 
Oſterfeſt herbeigeführt hat. Da geht wie ein Lauffeuer kunftunſerer Kinder und Kin deskinder. Riele 
die Kunde von Mund zu Mund: Eßrtſtus der große | der legen wir der Zukunft der Freiheit und des Sites 
Wonderwirker und Wohltäter kommt in die Stabt. Das | über ven Weg, Beweiſe unſerer Freude und Lien: fhar- 
gibt ein Laufen und Nennen und Rufen zwischen den fachrore Gewänder der Märwrer. der Freihelts helden 
Hauſern: „Auf, Ihm entgegen!“ — Große Scharen ziehen ımieres No2, has intfar bene und unerferoene Bes | 
hinaus von heiliger Erwartung getrieben. Endlich ſieht j 
man ihn vor den Toren Jeruſalems auf einer Eſelin 
reitend inuritten feiner Jünger. am wird das Volk 
ſeiner gewahr da ergreift Gottes Deir die Scharen. 
fte erkennen ihn und huldigen ihm. Ein entzückendes 
Bild 48, das uns Jerufalem Mieict in feinem Eifer, 
wine Morgenlandszene: Kleider breiten fie aus über 
den Weg. Oelzweige dariiber und Blumen, Palmenwedel. 
n p perena ie. dn Halten, Galfer und Feinde unſeres Volkes. unheim wir: 
Dabibst Hochgelobt der da komm im Namen des Herrni | Seltalten, die fih Beimtötren nennen, aerihnet von 
k 3 r Mordgte bechertumd Ge alten, be eit 
Kinder und Greiſe. Frauen und Männer. ſie alle geben Laſtern de ei ater, des Ver i 5 1 
im das Geleite med die Luft hallt wieder von den am ten * a dieſen onen een i des 
Rufen: „Hoſanna. Hofanna dem Sohne Danlds!““ Das oberihleitihen Volkes mit allen Mitteln zur verbindern. 
Evangelium erzählt weiter, daß abgeſondert von der Menge 
Männer mit finſteren Mienen voll Saß und Ingrimm 
N Daß 12 Volk dieſem Meſſias nachlief wuß⸗ 
e ſchon; aber eine fok gemeine reißen m 5 8 
en fie 0 i n nen und lauter Mber ihr Mitmarſchi eren in dieſem 
eins? Er hält feinen Einzug. Triumpizüge beimkeb-ender [de waltigen Salnt Kai“ a SR E 
Steger halten biefe Stadttore [dwn genug gefehen Mitte: | Tage. In begeiſterten Morden erſchallt unſer Labgelang 


Verleumdung und Haß mit der ſonnenklaren Wahrheit 
und mit der lauteren Liebe für die Jreihelt und das 
Glück des oberſchleſiſchen Volkes alle dieſe weten an die 
Urne und legen den polniſchen Stiumzet⸗ 
tel hinein. 

Diefenigen. die für Deutkſchland ſiimmen, ſind nicht 
wert, daß fle Oberſchleſiens Erde noch trägt; ihre Min- 
der und Kindeskinder werden das Mal der Schmach 
trugen. Das oberſchl. Volk wird fich dieſe mit 
geſtohlenen preußiſch Korruptionsgeldern 
ge ſchmierten Ertſtenzen merken. In aber, der 
du deine Seimme für Mien gibt, der du die Schwan⸗ 
8 E A È renden und agenden mit in unſeren gewaltigen Palm⸗ 
Tenner ſcmecweiße unſerer Jugend. viole te unſer BÈ- onntagszug genommen heit die ſchöͤne Sewißhen, daf 
Ber und Dulder. Oeſzweige ſtreuen wir vor der neuen Zu⸗ die Sen Ofte: En orgen des oberſchleſiſchen Boeg ton am. 
kunft aus: urſere Frömigkeit, unſere Gebete unſere Tir» m, mfonnte 9 geen 5 at. Nur du, der du deine Stimme 
genden. An mensweige wagen wir in den Sünden. für Hofen aibit achörft zu Yan eelegneien Oſterdoſf 
men der Belenntnistrenn. Palmen der Liebe für unſer nd Die k. ren dig um reltgiMen 7 unſeres Volke? 
Volk. für unſen Land. die Auſe menma und den Sieg über Tod und Leber feier: 

Zwar Mehm und gehen wie einſtens in Jernſaſem lich kün. . fingen ganz beſonders dir Sieges Freuden 
abfells der freudigbewegten Meuſchheit finſterſinne de Gen und Jubeilieder! i ! 


| 
M- Schwankenden und Hagenbent Warum fi 
fanned? Forchet auch Cuh läuten dle Osterglocken! 
Laſſet die Gnade des morglaen Palmſonntags, frei zu 
werden aan dem infamen Mürger. in Euer DER leuch⸗ 
a ten, Damit hie STadt ſchwinde, die Nacht des Hweije?, 
Aber Kinder. Jünglinge. Grefe, Männer und Frauen. die Nacht bes Menu der Verzagtheitt Möge die 
moame ard Arbeiter. Nichtſtubierte und Studierte. Adel Mmörgte e Bm ſonnfagsf bnd e des polniſchen Volkes all- 
überall hineinleuchten, in die Villa und diferen Giebel 
ben, in das helle Büro des Beamen als auch in die 
finfteren Räume der Gruben und Fabriken! 

Mit goldenen, leuchtenden Fingern ſchreibt der more 
gige Tag an die Wand der ſchaurigſten Höhle das erl- 
fende, ermutigende Wort: „Hofanna, dem Sobne Davids 

Sofanna dem poln. Volke! Durch Nacht zum 
Licht!“ i i 
Dic Teilnahme am morgigen Palmſonn⸗ 
[ta gszug befteht darin, feine Stimme für 

Po len ab zugeben! 

Lo 8 von Berlin! Hin zu Polen! 

Oßerſchleſiſche Frau en u. Männer helft 

| die Lüge zertreten! 


Helft der Wahrheit ans Licht! 


und Nichtadel weichen nicht aus dem moratgen Freiheils⸗ 
zur bes nberichlefifhen Volkes. Lanter Jubel iit ihr Herz 


6 n n durch alle Gaue Oberſchloſtens: „Anfannı. dem Sohne 
er 1 1 1 Salle Davids! Haſannga dem. ber unſer Volk geſegnet und es 
mütig, geredt und als Selland! Sanfimütig: „Serna | Mr deten Freibeitätempf beg ume Bofanna nem, In bei 
ſalent, wenn du es doch erfänntet, was Dir zum geile ſen Ralſchinß es lag. bar Oherfeteften® Völker fie frei 
dient!“ — Gerecht: „Nur zu ſühnen und au lohnen it gemacht haben vom preußiſczen Jon und wieder errangen 
er gemmen, als Heiland, als Arzt.. Erlöfer... Be- die Freiheit. Ueber Berge und Strom Mirai das „Ho. 
feefiger. ... Friedensbringer ...! Kein Wunder. wenn 191 = nr 1 bv. 5 A m najó 

in: ne Dan h in dieſes goſanna der Fraftiiiimeliente Ruf: Nick 

rer Herzen jubein: „Hofauna, dem Sohne Da anie olram 
Während wir uns hineindenken in dieje große Ein⸗ 
zugßieier Seju Ehriſtn in Jerufalem, tritt ein ande» 
res Bild vor unfere Seele: Der Fri umpf⸗ 
zung des um feine Freiheit kämpfenden pol ſchwerſten Oelbergſrunden und Kalwarlavächte durchae⸗ 
niſchen Volkes. | „macht. Stunden, in denen dir die Tobesangſt um dich 
— ê⁸]3Fm— r — 


Friede Nußland! 


Amtliche Meldung des pol. Miniſterime des Ausmärtigen. 


Riga 18. März. Heute 9½ Uhr abends wurde | ten begonnene Werk des Friedens feine Mrämng gefun⸗ hergeſtellte Friedenszuſtand ſtellt die deutſchen Ligen Aber 
der Friedensvertrag zwiſchen der Republik Polen einer- den. Bein Staaten haben bewielen daß jie abholb eine neue Offenſive Nußlanbs gegen Polen aß den 


| 
| 
* 321 tiha 1 j PRITI DE EN S . ! 
ſeits und Sowietrußlands und der Ukraine andererſelts ſind alle: vpanſioniſtiſchen und nreti otiihen Be Pranger. 
! 
| 
| 


Mer pill in dem morgigen Nalmſonn⸗ 
tagszug fehlen? Haft du. oberſchleſiſche Frau, ober⸗ 
ſchleſiſcher Mann, unter Vreußens Serrfihaft nicht die 


A. T. 


h ſtrebungen. Je mehr der beutſche nie in Sowfet⸗ War ſchau 18. März. Miniſterpräſident Witos 
bon. den Vorſitzenden der Friedensdelegationen untere kußland fant, dee befthlenigte, gingen die Friedens wies in einer Rede auf die hervorragende Bedeutung des 


zeichnet. k s | verhanblungen vonklatten. un nicht die Ruffen fa ſoeben mit Rußland abgeſchloſſenen Friedens hin. Die 
nen auf die Wales ſondern daß Deutſch | Warſchauer Bevölferung bringt der Regierung große Dva- 
Durch Die Unterzeichnung dat das vor 3 Mona- land der ede rich war 28. Der un mehr unn bar. 


` er 
Pr; 


Oberſchleſier, die „Heimaltreuen“, die alle Hoffnung auf einen Sieg auf- 
gegeben haben, werden am Abſlimmungslage den gewagleſten Wahl- 


ſchwindel verſuchen. Traul den deulſchen Lügen nichl! 


Landsteule! 


Dde polniſche Sache wird am 20. März ſiegen. Das 
polniſche Volk Oberſchleſiens wird frei werden von der 
pielhundertjährigen Bedrückung und Ausbeutung dürch 
das kapitaliſtiſche Preußen. Es ift gewiß daß Oberſchle⸗ 
fien dieſen denkwürdigen Tag unendlich freudig begrüßen 
wird. Manches Herz in Oberſchleſien wird übervoll ſein 
Db des Sieges der nationalen Sache. 

Die freudige Stimmung des polniſchen Volkes wol⸗ 
ien fih duntle Indupiduen zu Nutze machen, die unter 
ber oberſchleſiſchen Bevölkerung ihr trübes Weſen trete 
ben. Dieſe deutſchen Provokateure wollen das freudig 
erregte Volk zu unbeſonnenen Handlungen fortreißen um 
auf dieſe Weiſe die polniſche Sache vor der Welt herab⸗ 
Juſetzen. Sie fordern die polniſche Bevölkerung zur Bes 
feltigung der deutſchen Beamten auf. 

Gebet kein Gehör dieſen Verbrechern! 
Ziplin und 8 > ee Eee 


Ruhe, Dis⸗ 


Die franzöſiſchen Depufierien an den poln ET immungskommiſſar. 


Die franzöſſſchen Kammerdeputierten, die in dieſen Ya- 
gen in Oberſchleſien eintreffen ſollen, haben an den pu'ni- 
ſchen Plebiszitlommiſar Korſanty als Vectre er der gea 
ien oberſchleſi chen Bevollerung ein Schreiben folgenden Ins 
balts gerichtet: 
= Baris, den 15. März 1921. 


Gechrter Herr Korfanty! 
— Frankreich weiß ſehr wohl, welch“ gewaltige Bedeutung 
die oberſchleſiche Volksabſtimmung am Sonntag für No'en 
Hat. welches wir in brüderlicher Liebe um des europälſchen 


Friedens willen ach'en und lieben gelernt haben. Wir wie ! 


auch. von welcher Bedeutung die Volksabſtimmung für 
Frankreich ift. welches durch den Friedensvertrag genöligt if, 
RO mit eigenen Kräften den Frieden zu ſichern. Unſere Ser» 
‚gen ſind brüderſſch vereint mit Ihnen in dem heißen Wusꝛ⸗ 
Ke. daß Ihr Abſttmmungsſteg. der Oberſch'eſten mit feinem 
i poln? gen Mutterlanbe vereinigen wird, Ruhe und Frieden 
(für Polen. Frankreich und Europa bringen möge! 

Die Diplomaten. die dank dem Lauf der Erelaniſſe und 
amt dem Siege der Ententeheere das Welt geſchenen leiten. 
ſchienen leider, wie ihre Unentſchloſſenheit an mancher Stel- 
n bes Friedens vertrages beweiſt, keine ausreſcher de Kennt- 
unis des enropäfſchen Kontinentes zu beſitzen, wenn fie dem 
pofrſchen Staate nicht dre Grenzen gereen haben. die das 
Nöffergemſſſen und die Erinnerung an die Millionen im 
Rampe um Gerechtigkeit ce al- er Soldaten klar vorge reiß 
net batte; Ihr Patriotemus wird die Irrtümer der Diplo- 
maten aus der Melt ſchaffen! 

Nachdem dieſeſben Di maten durch fortwünte de Pat 
plebigf-it den deutſchen forderungen gege über die obeiſchle. 
Kide Vorlsahftimmung feſteeteßt haben, haben ihre mantel 
imi'n Beſchlüſſe feit ſenem Aitgenblick klar bewieſen, daß 
es ihren an mem Verſtändnis für die noten digen Bedin” 
gungen -er Frein und urbani nito Noffenhtie- y-a man 

’gelte: Ihre Kaltpfnfakeft und die eiſerne Dis io, die Gie 
emfihren verstanden haben. werden auch dieſe Folgen der 
t bip'omati hen Unſchlüfſſafeit Beren. 
Die Macht des rationn’er Beruftfefts Ihrer Ranhga 
leute wird am kommenden Sontag eine nene verhreheri Te 
Nergewal fung der Weltgerechtjgkeit und zunleich ein furcht⸗ 
Dares Urheil welches voll drohender Gefahren für die Zur 
Amfi wäre verfiliten. 

Noch ef- mal wird Polen durch ernere Tatk aft den Seo 
ertr. Und desbah mid i dere tiefſte und lebhafteſte 
Sum raff immerdar bei Polen fein! 

. Mie Welt ebt Ihre Feinde. fmd noffer Berunbert-n 
Fe di pairti iche Nusdaner, die Gie und Nhre os erſchleſi⸗ 
ſchen Lanpgleule beret. Alle Welt bewundert ferner tene 
e A durch die Se Ihre Landsleute bewegen 1 


Fraulreſcha Stoffunmnahme zu 
Oherſchleſien. 


Baris 18. März. (Eigene Meldung.) Die leha 
fen Nachrichten. die aus Oberſchleſien eingetroffen find 
und die über das Verlangen der Deutſchen berichten 
den Willen des oberſchleſiſchen Volkes zu vergewaltigen 
und dals oberſchleſiſche Abſeimmungsgebiet mit Gewalt 
zu beſetzen — entgegen dem Willen der Bevölkerung. dic 
ſich einſtimmig für Polen erklärt, bewogen einen größe⸗ 
ren Kreis franzöſiſcher Wolitiker und Publiziſten um 
‚gu ber ernſten durch die Deutſchen geſchaffenen Situaſion 
Stellung zu nehmen. Zu diciem Imede fand in Var 8 
eine von der franzöſiſchen Mona'scchrift „Le monde nons 
veau“ einberufene Verſanrmſung Fiati, zu der die her⸗ 
purragendſten ſranzöſiſchen Staatsmänner. Politi“er und 
Publiziſten erſchienen. Man beſprach die deutſchen Ges 
walttaten und die durch die Teutſchen verübten Ueber⸗ 
fäle in Oberſchleſien. die eine Abſtemmung unmöglich 
machen follen. Nach einem ſehr lebhaften Meinungs⸗ 
austauſch wählte die Verſammlung aus ihrer Mitte eine 
beſondere Kommiſſion die aus den Herren Guiſthan Ad⸗ 
miral Bienaime, General Du Mories und der Publiziſt 
Ipes myat beſteht. Die Komtitſion begab ſich zum 


3 pes 


| [Gen vor allem keinem Beamten darf irgend etwas wis 
derfahren! Die Führer aller Organiſationen fordere ich 
auf. überall die deutſche Minderheit und die deutſchen 
Beamten zu verteidigen, wo es ſich als nökig erweiſen 
ſoltle. Jegliche Staalsgewalt in Oberſchleſten verbleibt 
auch nach unſerem Siege nach der Abstimmung in den 
Händen der Interalliierten Kommiſfion. In Würde und 
Ruhe werden wir auf den großen Augenblick warten, in 
dem die Interalllierte Kommiſſion das Land in die Hände 
des oberſchleſiſch⸗polniſchen Volkes übergeben wird. 
Volksgenoſſen! Der 20. März wird Euch auf dem 


Platze finden. Seid mullg, enkſchloſſen und einig! Ber 
wahrt Beſonnenheit. Ruhe und tretet überall auf für 
bie Ordnung. 
Beuthen. den 19. März 1921. 
Wojciech Korfanty, 
— ee und pain, e 


die e der Emigranten ruhig zu ertragen. Auf 
dieſe Weiſe it es Ihnen gelungen, ſogar den enigen, die 
ohne Unterlaß der Wahrheit zum Trog Verleumdungen ger 
gen Sie in die Welt gelekt haben, die Waffe aus der Hand 
zu ih agen. 

Bei Vermeſdung aller Kundgebungen, die als Einmi⸗ 
ſchung in den Verlauf des Volksentſcheides gedeutet werden 
löunten wo'len wir uns zum tiefſten Be vei e unſerer Freund 
ſchaft nach Oberſch'eijen begeben, um der Abſtimmung als 
urparieif he und loyale Zeugen bei uwohnen und darn fräter 
aus eigener Anſchauung über alle Vorfälle Bericht erſtat⸗ 
ten zu können: dies wird um ſo wichtiger ſein, als dſe Er⸗ 
fahrungen der früheren Abſtimmungen in anderen Plebiszit⸗ 
mebieten bengen daß Deutſchland in zyniſchen Fälſcherkün⸗ 
ften von jeher Meiſter ÜE 

Mir freuen uns auch, in Ihrer Nähe unfere tapferen 
fransa igen Truppen. die der größte Tefl von uns während 
ber 4 Krieg uhre beieh et bat. bei der Ausküßrung Hrer fo 
ſchweren und durch die Ankunft ber Emigranten fo verant⸗ 
wortungsvollen Aufgabe wiederzulehen. 


Es lebe Nolen und Fra frelch! 
Es liebe dus polnische Brt Obe ſhleſteus! 


Vonis Marjin, 
Doruſierfer für Meurthe und Moele. 
Vorſitzende der frana” Hno ifen Vereinigung. 
Derre- Kan, 

a i Duutie-ter von Mo elle 
J. Zt. durch die deutſche Rerzeruna in Oberſchleſſen interniert n 
Paul Nappo i'r, 

Denn'ierter für Haule⸗Sanofe 
Chef der Rofonfalfrun-en. Retter der Ehrenlegion. 

l Cemi le PTa fot. } 
Depuiterter für Caſvodos. Qeutrant der Yuk’äcer. 
J Sagt. 
N Devufferter für Befort. 
Chef eines Kur ta i M „ (Dipfſion Gratier). 
Dit der Ehre Kegion. 
& Mormod. 5 
Denutierter für Min. v 
Batafl'n-s"omanhenr des 133. Infante ta R-t. 
Of ſizier der Epre we zion. 
D. Terry. 
Deoputterter für Meurthe n-d Moſelle. 
Hauntmann der N HAoer. 
rareste Raard, 
Denntierter. Offizier der Ehrenſealon. 
Sommrnenr des 18. rin, BatatTons der Wineniäne:. 
En Te 


franzöfifhen Miniſterpräſidenten Briand nud legte fola 
gende Erklärung ab: 


c hHemaſiger 


„Im Intereſſe des eunopäiſchen Friedens wie auch 
zum Schutze franzöſiſcher Intereſſen it es durchaus 
nolge dia, die deutſchen Gewalttaten und Intriguen 
am Pfebiſgittage unmöglich zu machen. Wenn die 
Deutſchen Irreführungen Fälſchungen. Gewalttaten und 
blutige Unruhen hervorrufen ſollten, um das Plebiſzit 
unmöglich zu machen. wird die Regierung cnufgefor⸗ 
dert. bei der Botſchafterkonferenz zu beantragen, daß 
Oberſchleſien ohne wei ere diplomatiſche Formalitäten 


Polen zugeſprochen wird.“ 


Mobilmachung der Orgeſch. 


München 18. März. Die bieſigen ſozialiſtiſchen 
und demokrafiſchen Tageszeitungen ve ö fentlichen einen 
vom Leiter der Orgeſchorganifation Eſcherich erlaſſenen 
Befehl. Es wird darin die allgemeine Mobilma hung 
ſämtlicker Orgeſchmitglieder im ganzen Deutſchen Reiche 
angeordnet. Mobilmachung ift gegen die Entente⸗ 
beſatzungstruyſe und gegen die gegenwärze vecuoli⸗ 
kaniſche Negier. gerichtet. 


Seht Ench vor! 


Die oberſchleſiſche Autonomie in 
der poln. Verfaſſung veranterl. 


Warſchau 18. März. In der Anſprache, welche, 
ber Landtagsmarſchall anläßlich der Annahme der Staats- 
verſaſſung hielt, ſagte er unter anderem: 

„In dieſem f erien und freudigen Augenvük Darf 
ich niht meine Brüder vergeſſen, wie noch auf die Ders 
zinigung mit dem Mut hr'ande warten "en namentlich 
die Vr der in Oberſch'eſten, deren Schi Ain drei Tagen 
eniſchi den werden fol. Dief m unſeren Brüdern ſtrec in 
wir niere Hände entgegen und rufen wi in Walm nach 
wn ertäſfhrig⸗r Reet af: Unſer Vaterfand, unſere Freie 
beit gib uns wi der, o Sen! 

U} 


Die polniſche Verfaſſung ift in 3. Leſung vom pola 
niſchen Landtag angenommen. Die fortſchrittliche pola 
niſche Verſaſſnug ſtellt die deutſche in den Schatten. Der 
polniſche Landtag jowie der polniſche Senat wird 
in geheimer, allgemeiner, unmittelabrer und proportlo⸗ 
naler Wahl vom Volke gewählt. Das Verfaſ⸗ 
ſungsgeſetz vom 15. Juli 1920 betr. die Autonomie 
ber Wojewodſchaft Schleſien bildet einen Bes 
E prg der E 1 


Kalhoſſche Oberichlefier, 
gehel alle zur Wahl! 


Der 20. März it ber te Tas in der Geſchichte 
Oberſchleſie -s. Noch Jahrhunderlen wird man an ihn 
denken! Darum muß eher Katholik feine Wahlpf icht erfül⸗ 


len! Aus weiter Ferne kommen die Abſtimmungsbercchtigten 
herbei und du wilt zu Haufe b'eiben? 

Im Jahre 1878 lag die Mutter des ſchweizerſſchen Wb- 
geordreten Weck im Sterben. Im Parlament zu Bern clan. 
eine wichtige Abſtimmung bevor. Da ſprach die fte bende 
Mutter zu ihrem Sohne: „Mein Kind, gehe fofort nach 
Bern. dort biſt du nötiger als hier!“ Als der Sohn heim 
kehrte, war die Mutier bereits eine Leiche. 

Im Jahre 1879 wurde im belaiſchen Parlament ab- 
geſtimmt für oder gegen die latho he Schule. Der greiſe 
Fürſt von L'gna ließ ich von zwei Dienern in den Saal tra- 
gen und ſprach hier und ſtimmte gegen das Geſetz. 

Beſonders ergrei end ift die Erzählung von dem armen 
Gefangenen aus Irland. Der proteftantiihe Pächter. der 
ihn wegen Schulden ins Gekänanis geworfen batte, verſwra ß 
ibm Saem'denerloß und ſofortige Freiheft, wenn er ſich ver⸗ 
pflichtc. bei den Nogeordneenwanlen feine Stimme für bei: 
probeſtaviſichen Wbreordreter ab ueeben. Es war das eire 


ſchwore Pest ung Aber feine brave kal ßo'ſſche Chron. ra- 
mens Brigitta Brimin. rief ihm zu: 


„Gederke deiner Gere 
und der reiht nnieres Landes!“ Und der arme Ire ging 
ins Gefängnis zurück. 

Kathofiſche Frauen! Denkt an eure Seele. an 
die Sere eurer Ki- dar, denfet an die Freineit wweres Pine. 
des! Ich weiß es, daß mancher euch 100 00 und mehr Mark 
anfietet wen“ ihr für das vroleſtantiche Deutſkiand immen 
wolte. Bleibt dam Felt und eurem Glauben treu wie Br; 
aitta P-unty und Stimmt alle mit mir und mit unſerm Ko⸗ 
ſeler Biſchof Kloske und mit der Mehrzahl unſerer Weiter 
— für das katho'ſſche Polen! Ein alter Pa rer. 
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Kolleginnen! Kollegen! 


Angeſtellte! 


Am 20. März foll über die künftige Rurehörta’eit Ober- 
ſchleſie s mit der geiſtigen Waffe — dem Stimmzettel — ent- 
ſchieden werben. 

Die deuiſchen Gewerkschaften und die oberſchſeſiſche Mons 
ta“ Induſtrie, deren Führer in der ü“ ermiegenden Mehrheit 
richt a'ftirmunnsberechtint find, fordern Euch anf, für Deut’ 
land zu immen. Sie fehen, daß ihre Serrfichteit zu Ende 
geht und verſuchen Euch durch lügenhafte Anrufe frre 
führen, um in der bisherigen Meile weiler mit Euch zu re 
gieren. In ber ſchmuziaſten Weise pionhezeien fe Arbeits⸗ 
zoligkel. Not und Elend, den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch 
Oberſchleſiens bei Polen. 

Ko' leinen! Ko egen! Laſſet Euch durch die Aufrufe 
der Volnsbedrücker nicht betören! 

Nur der Miu an Palen kann uns von der rück⸗ 
lich s oen umra moersiner Ausbeutung und Bed üdung durch 
die la dfremden Gere Thate und Indu age r ben. 

Nur Polen onn der obercchle'iſchen Berg» und Hütten⸗ 
induſtrie die Emwickeſlunosmö lichkeiten gerähren, von wel 
cher unfer Wohlſtand, Glück und Zu'riedenhei abhängt. 

Nur mit Polen vereint, ſtehen uns die Stellen und 
Aen'er frei, für weſche wir nach dem königlich preußiſchen 
Erlaß ungeeignet und poliiſch unzuverläſſig waren. 

Darum auf, ſiegesßemußt am Palmlonntar mfammenr 
mit dem Arbeiter zur Wahlurne. 

Die Loſung lautet: „Für Polen!“ 

Unfere Zufunft it in Polen! 


Beuthen OS., den t6. März 1921. 
Sindenburgſtraße 16 b. 
Zwiazek Ha dloweow 
Verufs vereinigung der Hande's⸗, Induſtrie⸗ und Baro Se: 
ſtellten. 


Bezirksſekreariat Oberſckleſſien. 


„AT. On 


Kalholilen, verralel ni 


Ein after, ehrwürbiger Geiſtlicher Korib mir vor Aue 
gem: „Bei der Ablimmung geht es um den ſafholſſchen Glau- 
ben Oder bleikens.” 


Oberſchleſter. bafl du es vergefien? 


Wie bat dich Preußen behandelt? Im Kulturkampſe bat 
Brrüuhen Nine Ordens eute aus dem Lande geiagt. Die Je- 
bt en „ft mil dem Hermen Kreuz geihmädt, wurben wie ein 
Wild gebest und mußten ſich im Auslande eine Wohnung 
chen. Die Branststaner vom St. Annaberg wurden wie 
Darbe vertrieben. P:ozeilionen waren verboten, bat du 
das beroeſen? Den Wal ahtrern hat mar auf offerer Straße 
des tenz oenmmnen unb zerbrochen, und wer ſich wehrte, 
lam im Gefängnis S inumt das nicht? Untere Plurrer, 
die wer ihre Pflicht taten, wurden eingefer'ert. Faſt alle 
des chen Birdie Amade en im Gefängni k und Fü ſtöiſchof 
Fbefler von B:ezlau floh bei Nacht verfleſdet nach Oeſter reich. 
Dat du dos vergeſſen? Im Ohlauer Kreiſe öffnete ein Gene 
darm den Tabernafel; mit feiner ſchmutzigen Hand ergriff er 
das Wilerbeiltafße und brachte es, in Zeitung gewickelt, mum 
Landrat. Halt du das noch nicht gehört? Bruder ich frage 
dich, M ſchon jemals ein Oberſchle jer Fü ſtbiichof von Brese 
lan geworden? Jahrbunderie ang batien wir fall ausſchlieg⸗ 
lich fremde Biſchöſe die unſer Voll und unſere Sprache 
nicht kannten. Ueberall in Oberſchle ten liez die Regierung 
Protela tiſche Kirchen iur mit unferem Gede; für Ta'tıo- 
Nide Kirchen hatte die Re iterung nie etwas übrig. wir mußten 
uns das G ld ert mad am mammenketleln. 

Volniſche Brüder Oberſchle jens, wo habt Ihr in eurem 
Lande ein polni hes Kloſter? Wieviel katholſſche Oberſchle⸗ 
Her ind dem bis ſetzt Grubendi-eftoren, Cf enbahn prä idm- 
ten, höhere Poft- und Eier bah beamte, Generäle oder gar 
Wi ter gewe en? Alles Proteſtanten von auswärts! Wi, 
eber ob deulſch oder volniſch, waren nur die Stie 
felputzer der hoben Berliner Herren; unſere Arbeiter haben 
íe mit fhrem Schweiß und Blu gemättet. Haft du Dieies 
Unrecht ihon vergeſſen? Willſt du demem Peiniger jegi 
wieder die Hand fafien, ws du doch ſelbſt Herr des Landes 
bijt und es fein lannſt? 


Oberſchleſter, IN es ſeildem befer geworden? 


Nein es M m Deutſchalnb auch nach ber Remolution ar 

les deim Alten geb' eben. Nur dle firme anſſch if iſt wein 
den worden wie feib der Wanderer“ (Nr. 14, 19. 1. 21) 
ſchreſben emb, wäbrend m Mi-. ichfelt bieielden Männer die 
Macht in Säanden haben. Dit Ausnahme einiger wenigen 
find die Herrſchenden In Deulſchland glau' enslos und fa! ho- 
Re f indllch. Wer M Kultusminister? Der wagläu i e So- 


palh Häniſch. Ein folder Mann erläßt die Geſetze für une ! 


bse Schulen. Zum Leiter des Schukweſens in Berlin fi em 
ungiäntiger, jüdf cher Sool ernannt worden, trotz des 
kt rmiſchen Ptoteſtes der Kathollfen. Man verſprlcht uns 
alles und lacht uns in se nur aus. 
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M es Beer et Uluſletlichteſt und Unalaube 


wuchern deute üppig in Deutſchland. Gehe din nach Berlin 
und das dor ice unt ide Treiben wird dich mit Ekel erfül⸗ 
fen! Schulpflichtige Mädchen geden ſich ofen der Unzuht 
bie Dentige Vanden waren es, bie vor kurzem das Grab 
der hl. Hedwig in Marburg geplündert und geſchändet hæ 
ben. Ein deutſcher Bandit hat in Düse dorf am Bfarrhaufe 
dos Kreuz zertrümmert unb darunter die Worte gelebt: 
‚Merl Spar'akus!“ Zu Tueienden treten die Deutſchen 
aus ber Kirche aus und glauben dann gar nichts mehr. In 
Berlin fmd im Jabre 1919 gegen 40 000 Ghriflen aus der 
Kirche gusgeſcteden. In vielen nach Tarienten zählenden 
ange lden Gemeinden mußte Sonntags wiebe bolt der K 
kesdfenſt ausfalen, weil keine Leute in die Kirche kamen. 
Schamlpſe Theaterſincke. in denen der katholiſche Bricker in 
den Sämmg gezogen wird, werden bie heute in deutſch en actine 
fer aufgeht. Proſeſte un zen baegen menig. Soll auch 
nere fat holſſche oberſchlelſſche Jugend durch die deulſche 
Ute durch den deutſchen Unglauben vergiftet werden o 


TH es beſſer geworben? Was lehrt uns ein Blick auf 
ie Schu inder m Demifhla-b? In Elrerſeſd ftreikten 4000 
Seintift der (val. „Volksſtimme“ Nr. 298, 2. 10. 20), w. il 
fie Schu'en ohne Relinionsunterriht haben wol'ten. In Halle 
wurd auf Beuk der S'adtrerord deten das Kreuz aus der 
Schule erifernt Irotz 90 Pro eſtes der Eltern. („Deulſche 
Rath. Bt.“ 27. 9. 20). Das debe geſchah bereits oder ert 
Depp: iu anderen Städten Deutſchlands. 


Oberſch'eſſiche Murer! MIR du. daß bre Hinter vom 
Reben Goti in der Schule nichts hares folen? Willſt du, 
daß die Kzuder in der Schule gar nicht beten wie es tatſäch⸗ 
ich auch ſchon in Oberſchl bien eingeführt werden follte? Da» 
rum fan deinem liehen Kinde ins Auge und verrate es wißt 
mit deinem Stimmzettel an das proteſtantiſche, glaubensloſe 
Du ſchland? 


Wehe, wenn Oberſchleſien denkſch bleiben follfe! 


Darn würden die glaubersloſen, fittn verdorbenen Vewpf;ner 
Berlins und Sachſens zu Tauſenden zu uns kommen und wm- 
ſerer guten Beod kerung ben katholiſchen lauen rauben. 
Man well das Land der Grobarvndbeſitzer auffellen und 
wird dam proteſtantſſche Bauern be Land rufen, wie es 
in Poſen gemacht wunde. Du Ratho? tarnii dann als greb. 
bei um dienen! Man wird uns nicht bloß in die Städte, 
ſondern auch in die Dörfer evange iſche Lehrer ſchicken! Man 
wird uns KRatdnifien, beſonders unſe e Ordensleute und Prie 
ter, in ſo chen farnu gigen Zeitungen, wie es der „Pleron“ 
üt verhöh-en und verſpolten. Man wird uns unſere guie 
ter poli den D gter, die Sößne unteres Volkes find, nach 
G-arbentarg und Pommern rerſchigen und Hren die ſchlech⸗ 
teten Pfarreien geben. Man mpd bald miere Ordersleute 
periasen niere Nirheneflier randen und unleren Kindern | 


3 des ö einen ein in bie 3 drücken. 
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Das Glück und das Wohl der Oberschlesischen Landeskinder ist allein 
ausschlaggebend bei der Entscheidung am 20. März 1921. 
Selbständigkeit in wirtschaftlicher, kultureller, politischer und finanzieller Be- 
ziehung ist nur denkbar in einer 


freien, autonomen Wojewodschaft Schlesien ® 
a im Anschluß an die R 4 


Darum sfimmen wir 


E Die Ober schlesische Volkspartei 
. Der vereinigte Bund der Obersdiesier 
Die Vereinigung Ober schlesischer Aufonomisfen 
Der Obersdhlesische Miffeisfandsbund 
Der Verband eder Oberschlesischer Heimafsirener. 
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Gerichtstage wird euch Got verfiuben, weil Ihr Rath 
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Sfimme darum für Polen! 


Das M em latholſſches Land! 

Kommt Oberſchleſten m Polen, aum wii Wei 
der ſtärkſte katholliche Staat ber Melt fein. Daun werden 
wir den heiligen Vater m Nom nicht hun ern lafen! Damm 
werden wir Miſſionare lenden ins Nachbarland Dez 
wo 150 Millionen Andersglaubige auf uns warlen. 
larn auch Rubland Intbolid werden. 


Dann werben unlere eigenen Kinder die Hälften We 
ter beneiden, nicht mehr landfremde Preußen, nicht mehr 
hernie Protefanten! Daru werden wir einen eigenen ebere 
ſchlenſſchen Bischof haben. "Dann werben bie Lehrer und Prie⸗ 
ſter niema's mehr miere Feinde fein. Dann werden wiere 
ke hotiche Soldaten jedes mal das Aſſerheiſigſte auf der Straße 
ofrent grüßen. Dann braucßt ſich niemend mehr von uns 
feines Glaubens zu ſchämenk Dann werden wir mier Cenk 
dem Herzen Jein mehen und Oberichleſten mich die Merie 
des fabholiſchen Nolens jem. 


seht verſtehſt du auch, lieber Oßberſchſeſſer, warum Mel 
Hihat Kloske, der aus dem Koſeler Kreſſe ſtammt, für Vo 
fen ſtimmen wirb, fehl versteht du auch, Warum gerade um 
tere beſfen oberſchleſſſchen Prfeſter für Polen find! Seht 
miüffen fie noch ſchweigen, weit fie fi} vor der Wut der Pro⸗ 
a fürchten aber im Herzen beten fie für den Sieg 
oleng 


Und ihr armen Witwen und Malfen Oherichleflens 


Ihr Türft dann nicht mehr derben und hungern! Die evangel 
ſche Regierung halte immer Geld genus für die Evangeli ben, 
für edargelſichk Kirchen und Vereine, Fir die Katholſeen 
ober nicht. Auf befe Meile find viele Katfolften Oberſchle⸗ 
fers epamſelſſch geworden. Jetzt aber wird das ſelbſändige 
Oberrſchleiien mit Polen vereinigt, vor allem ſocgen für un. 
lere 'aibn tden Armen, für untere Lathelichen Kirchen, Schu 
len und Vereine. 

D lief end 


Oberſch'eſſſche Brüder und Schweſtern! 
kn letzter Stunde nicht betzren von den 
deutſchen Aeftatoren und Zeitungen! Es M Lüge, was 
fie auch vorreden · währen) des ganzen Krfeges haben He 
euch belogen! D kamite ich doch jedem don ench die Sert 
drücken, könnte ich mit ſedem von euch reom! Dam würdet 


ihr mir glauben was ich hier niedergeihrieben habe, dam 
würde der Tag der Abſtimmmmg uns Katholſten Segen 
bringen. dam würdet idr alte mil mir und mit miem 
volniichen oberſchleſſſchen Wriiem fiimmen für Polen. 


ger volnſſcher Priefer. 


Weitestgehende 


ik Polen 


Fr 


＋ * 


7 Jens 
eee eee eee, 


= & 


"È 


+ SC 


N EEE AR ADE D a an ur 
enen KO AO AKS 
eii > 5 4 > 7 > er -5 > g * 


os 


8 Erklärung 


der oberschl. Schwerindustriellen! 


Die hakatistischen Blätter Oberschlesiens haben in den letzten Tagen eine ellenlange Er- 0 
Klärung der oberschlesischen Montanindustrie gebracht, welche die Wahrheit direkt auf den Kopf gess 
stellten. Zwei Dutzend hergelaufener Gesellen und Blutsauger von denen nur ein einziger gebür- m 
tiger Oberschlesier und nur zwei oder drei Katholiken sind, erdreisten sich, sich als Vertreter der AA 
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inieressen des oberschlesischen Volkes aufzuspieien. 

Nicht genug dessen, daß sie den gebürtigen Oberschlesiern die besten Stellungen weg- * 
schrappen, daß sie den Oberschlesiern, ob Arbeitern oder Beamten, mit Hilfe des preußischen Gen. ? 
darmen bis auf den letzten Blutstropfen ausgesaugt haben, wollten sie das arme, friedliche ober- o 
schlesische Volk jetzt bei der Volksabstimmung so terrorisieren, daß es weiler ein willenloses 23 
Werkzeug in ihrer Hand verbleibt. O 

Vergebliche Mühe — Wir Industriearbeiter und Angestellten, die wir Blut vom Blut und 
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Fleisch vom Fleisch des oberschlesischen Volkes sind. wir, die wir durch unsere Intelligenz und 4 
Arbeit, die ganze oberschiesische Industrie geschaffen haben, wir Söhne des oberschlesischen Volkes, 2225 
welches der einzige rechimäßige Eigentümer der gesamten Bodenschätze Oberschles ens ist, wir O. 
erklären hiermit feierlichst und im Bewußtsein der Verantwortung vor unseren Familien und allen 2 
kommenden Geschlechtern, daß Oberschlesien im Falle des Verbleibens bei Deutschland, dem si- 
chern wirtschaftlichen Tode geweiht ist, daß wir alle durch ein Zuschlagen zu Deutschland von 
den arbeits- und stellenlosen Massen Deutschlands von unserer heimallichen Scholle verdrängt % 
werden würden, dad wir unsere Kinder und Kindeskinder der hakatistischen Verpestung ausliefern 
würden; daß wir nicht nur als Bürger zweiter Klasse, sondern sogar weniger als Arbeitsvieh in 
Zukunft zu gelten hätten. ; 
Baker simmen am 20. März 1921 die eigentlichen redimäßligen Verireíer 
der oberschlesischen Industrie, die gesamien Beamten und Arbelfer bis anf 
den lefzfen Mann 
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var Für Polen! 


denn wir wissen, daß wir mit Polen wirtschaftlich zusammenhängen, daß Polen vor dem Kriege 
ganz Mitteleuropa mit billigen Lebensmitteln und Rohstoffen versorgt hat, daß Polen unser gün- 
h stigstes Absatzgebiet ist, daß Polen die wichtigste Handelspforte nach dem nahen und fernen Osten 
bildet, daß Polen sich feierlichst im Landtag verpflichtet hat, in Oberschlesien in erster Linie #9? 
oberschlesische Beamte und Angestellte, gleichzeitig ob deutscher oder polnischer Zunge zu verwenden. ¢ 


Die Vertreter der oberschlesischen Arbeit- und 
‚Haturschälze der isigenden Industriekoncerne. 


rar ger ch ney um cn Erden tisnemono-Werkg, AntlengesetschaN 
derte Aktengesolschon Lauber Antengesanschafl iir Borgna und Kllendeirich 
Bersigiuerk, Antlengesenischan herschiesischs Esenbain-Bedaris-A:fsngeshäschii 
inhold Goretzki. l 
cons, Heer StERkoMengrata | Oberschtesische_ Eser ir 
Aktien- Gesellschzft für Bergbau und Hüttenbetrieb. Wygtabe. 
armer Sielakcnlan-Bergtan-Aktiengeselischzf anner SIeinfohlangeurerkschal 
15 Koziclski Cyran 


Der smarc hh, Oer cs sche Tig N. nd Henn were x * i 
IERTSMETGANNEN, U e sens Eisem gnd Eee geh daten Al berg u ZMSITRRBONSE 
Fürst ven Dennersmarch'sche Gomiraigirekfitn F FR 
Orat von Dennirsmarchschn dere Stonkonfengenerkschafi Charta 
rzywara Ziubinski. 


OÖ: 
S > 


2 


Fürsisch Pressischa Göneraldirskücn 
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Bekanntmachung. 


Fhe e eee ak WO Win F M Der Stabtfreis Seit m 75 Wadai ee 
Die zu den WBahlbezirten gehbrigen Straßen und Plätze fi: in nachſtehender Aufflellung: 


„Einteilunt der Stat fn TS Way feirte ee 


Ds Weblberechtiaten der Kategerte U und Ó wühlen in den Wabbezirk, melden bie betreffenden Straben mepeieili ib, an weichem die Stinmberechfeeten moiin. 


Die Waſheteitun der Katenecle 3 haben aaf this n i 
Wen abbe en Dab sogjueheuder Aufffelluns es möyũ. dt 


Des. Wallier le ln der szukänbigen Mahl bek? oerh, bah been Stimmberefaten has naia. 


Am 18. wò . Marz 1022 tft bas Biro bes riia Ansa es Im Meines Saal bes Konterthanſer em 8—3 Ahr aiunierdroden far das Pubie geöffnet. * u; 
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Der Paritätiſche Ausſchußz. 


Sikora. 


Einkeilung der Stadt in 75 Wahlbesire. 


í Pohla diag K. 


- . ae: Weit ste Mai, Piedi. 
Ws Wan en hahe, Nirchſtrube, Wüetvesviat. le · 


Sissi . 
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| 
war. Sume Gaile, lerchmart. Rathaus, Mitteitrabe, l : | 
Wahüskal: Gtadiversdartn- Siemngefeei, *** a cs und Grout ban (Site, | 
Wat bir nd & Rieberwelikrage. . 
bler one, Beufbe erfl abe. Sölde. Stodgaſte, Sahla bz rag 27. al 
Tarronnberſiraßhe. Termſtraßr, Waſſergaſſe, Weggaſſe. Wipes neftende Ta nich, 
Wehren: Stud mes Detweglnsügebenbe Wild Inge Palotai: Städtiſches Laasu, Kreide ruh, Zimmer X, 


Fich, eb eſtelle 2. ri 4 N b; Ngohe biian 23. 


* Met, Ratai, Masse, iiaae, Much Í 


Basom: Dkhie Nervig. 
Mbi 4 
Seraeftrahe, Wfarrtroe, Raibanerrabe, 


Totbelmſtraße 88.—81 vokiet, Weabrilfircht, | 

Wach elt: Rachow (Benasi Willen. 
Wabeba 29. 

Rreſdeſſtraße, Hurnialrake, Mearikrabe, Arsnunede. 

Verieltrage, Wilde Risonjg. 


weri 


Schu dae. 


Waßſiatal: Wega, Oral traß: T, Gedab: Wahnerart Tuer Baß bes Steben Dams, Sree. I 
bekiasıcene. Mailseiiieg A. 
Derwael: 8-10 . Sed: Sein endend ber Gtchtoest . 
e be tal: Sigan: sakilineis, 

Weriisist: Ger Rakyat erat. Natel * | 
Bere . Setmerhafe. abia SC j 
80 
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1 Terakt N. 


Deine on m NorRraße, Rarharineaftroße, Riehtireafie. 


T, % 85 7 * . 
1 ae ce, N afra W. olletal: Neuf, „Im Bie Gele“. „* 

Wa abt j Sukating M. | 

8 ment g 

Gazi: Tsa Cake 4, Bärkteriunbe. Miete: Keeman sc. Frcmengerfuih | 

f Meiste E - © . 1 . | 
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i 1 Nl . Waden eee una. Water . 
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„ N 45 m Beeta X. 
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Mrne lderſtrale un er Große Mihſn abe ee s ! 
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Mawab Terme 44. 
En ber ne * Koiekerſtruße 7850 elnichlirkikh. 
TE- e: — Fue MM pon 1 N n en sand ende, Baracke 
w * : è m z Ira a eto Mabi tiwag 43. 
- , x 3 3 Role ke 51 Dis Ende, Gat Gardel 
Roerei. Matthi ing RR. 
Pekken Te. EN Mieenfirate. 
Babserai: Edie W. Bente Malen i er 5, ARE a we, f. j | 
abtun 21. a Sieferhätie Chanie mit UMlanenkeſerne wó Kleine 


Feldſt 
Wal ene: erforgusgsanıt Ahern Benken mano). 
Barade 2, Res le eſtraßze. 
Wanabpt: fung 48, | 
Nloſterſtraße, Koslywermeg, NER 
RENT: Turnhalle Schule 
ER, . 
Piaceri Senbdliturage. 
abet: Sch 3, Klammer K. rr. 
Wera . 
eee Fe erte Nee, L 


Ronie 
Wahnelal: SNr Bauhof. ewrwehrd pot 
p Wente 23. 
ee h Roim tiisak; Stefanieſteaße. 
Boreia: , Cellnissang, Keil: RRN 
ck 24. | 
Weiter: -A ae 
Waisai: Ram, Steek eiperirahe | 
Möekichirilung 23, * 
rell nnn eee Mech 


ur 


Return „Bar Denpimweriiiett®, * 
Wahle eng BE, 
Moßffretze Barabaraſftraße Kinie wagetaden 3 
ABDli Wels: More eg, Serbiji. 
Tala ice 52. : 
Fanaſſtroße. 


Torte: Bıkanuent Stebwer, Walt an Nrn. 
Maat: 53. 

deten Rraße, Fel benſtrahe. 

Wa d al: See Verden Gimme . Giiieuier 

tear ,. 

Baufſtraße, Noſonſeſttaße, Hüttenplaz. 

atiera: Aurtter der Artara, 
Me SA i 

Aiea, Kn Jorſt, Greairuze Mactaskala . 


| fabe 
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ijari. 
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Mre Tarmarinerfttane, Meideſtrache. 
» Doir Schale 7, Ammer 8. Seha 2 Ben 


C 
Miabi 37. 
Zorroniier Chianese füriffiie . gereten Rurmuns — 
Sieden Nord. 
gäsklieist: eieae VNafnkla, Teresa ger Chanjar . 
Datel tung . 
Bead nr Cöelannnerfiunde, Tame. — 
Anti ungrioben Nanne. 
Daddel „Zur Sorte“, Scheerer U 


Basel eu BE. 
Terie Rra. 


I Ua a: Karat Ehe, Tamer Chae B 
Nabil GA En, ee 

En ber Wai Meble: wmi. . 

tm Tal: Sate B, Amer 15, Wie 


Artderte tale. 
Webestal: Schale . Shumer TI. Eisbiweiiiireiie. 
Baht Nenn . 


Tubenkraße mit Waere. 
ebe : oefter Men., eee 
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en . 
Wehrfitralie, Wnchieneufteabe, Melfivaie, Wee mt- 


Ghierhetei. 
— : Neftenraa Windeit, Pihet, 
atari SU TUT e 
Vergwertfruße. 


Wabhetal: 8, nurant Yonreba, Bermerl R- 
Wat breitung 63. À 

W e E A e e 

Id de, Ostarfra e. Hu nsfoftra 
arahe Cm Kantine her Erternoriowertiunit, 

Waßlebeüung 68. 3 

Beruherdſtraß⸗ Ellautberſtraße. Feldstraße 

Wabletal: Gaſthaus Konſtenn Morus, rern. 
Baht. bi Kung 67. 


Jo bas ftruße, Steianitrage, 
Atera: Can ige Sie, Teierfiraie. 


E WBaitibina 68. 

x 

re Schule 6, Tele krete. Alfinzimmer L 
Wahle kung 69. 


Nach rade. Mleranderſtraße, Heiakich 

est, Neſtenrant „Wiſhelmsbt 
Wa aer lem TB, 

1 Am Bohnoch. 

Wab fetal: Neſtanrart Pra ma. Melcyeftea A 

Waßkahl Hung TI. 

Damenſtraße. Wwe reite. Heimemfhlftraße. 

Mahnala: Turzhae SAn 10 F 


Wahl- teſteng ? 
Anhui rat, Schlifcroße, Mr r rue. 
"uätotal. giana „Karleh ker, Karl Sieht, Vegas 
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Papati iang 73. 
N an en Dargareibenfirake, Wearbeierfireße. 


Mabfletel: Schule 6. Klaſfenzmmer E Toene. 
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De vun eff F., 

Maß kuf: © Sie Deuter, Rekum 14 
Teen TE > 

Dsgenkeikiiirebe 4876 seb Semtebe eg 

See: CA . Fe ebe 
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n 


. 


BR 


Fra rauenverein 45 
Oberschlesischen Volkspartei. 


Im Interesse einer ER Absinthe 
damit Gbersdilesien von Deufsdiland geirennf 
wird, wollen wir am morgigen Sonnfag den 


Segen Golies 


flehentlicher, denn je auf unsere Arbeit herabbitten. 


8 
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ei re = 1 p pi aT T à I, DA 
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Zu diesem Zwecke ersuchen wir unsere Mitglieder, 
an dem am morgens 6 Uhr, oder an dem vor- 
2 mittags 10 Uhr in d. neuen Hirdie beginnenden 
a TFE A a 
4 feierlichen Heck Amt 
teilzunehmen. 
n 7 57 dior e y 
Dr Garaiand Jas erahnen 


er N. 


2 N 


1 


Ike 
ter Anean 41 Um 92, 


Bei Veröffentlichung der Wahlabteilungen 
fst ein Irrtum unterlaufen, es soll heissen: 
Zur Wahlabteilung 41: 

Lokalrestaurant Glaser, (Mikulla), gehören die 
Wähler der Kategorie A und C von Florien-, 
Kania-, Kirch- und Schechestrasse, 

Zur Wahlabtellung 42: 
Lokal Gasthaus Eisner, Kronprinzenstr., ge- 
hören die Wähler der Kategorie A und C 
von Marktstrasse, Marktpiatz, Schecheplatz 
nnd Werkplatz. 


Der Paritätische Ausschuss. 


3 RN 1 


| 


1 


| 


Abstimmung 


Geschäft jeder Branche sowie in Verei 
Hazuntlief- rant: 


Tal now itz rstr. 11. Telefon Nr. 


Gleiwitz, Beuihenerstrasse 7. 


Tel. 1129. 


Sliwka, Golomb/zk, 
L Vorsitzender. II. Vorsitzender. 
Dr. Adler. Dr. Gondzik. in Zabrze, irpreni. 


Mitglieder 
der Wahl-Büros 


die nicht in ihrem zuständigen Wahlbezirke 

amtieren, haben bei der Ausübung Ihres Wahl- 

rechts den Vorzug, und müssen 
möglidist sofort 

nach Vorzeigen ihres Ausweises zur Wahl- 

Urne zugelnssrn werden.” Das Publikum wird 

gebeten, darauf Rücksicht zu nehmen. 


Der Paritätische Ausschuss 
Zabrze (Hindenburg 0.-S.), 


erteilt Darlehen, 


eriedigt 


y 


agar SE AE 
J. STi EINITZ 
SH Inhober: J. Piochowski 

N 6 LEIW ITZ, Bahnhofstr. 


Elsenwarenhandlung 


f 


1 
M. Siwka, Goi mb k. 7 empfehit zu annehmbaren Preisen an hr am Ring 
L Er U. Vors. ender, Haus- und Küchengeräte, Werk- fA) Tel. Kr. 55. {im Hause des Hern Kamewakt.) rel. Fr. DE. 
Dr. Adlor. Dr. Gondzik. HS zeuge für Schmiede und Schlosser, 3 rž 
e Tischler u. sämtliche Handwerker, An- und Verkauf von Werfpapieren 
Bekanntmachung. sowie fremder Geldsorten 


Zar Erinnerung an 
die Abstimmung |? 
gibt die Gemeinde Bielshowitz | i 


50 Pfennig- u. 
1 mens, 


aun. Es wird gebeten. die Scheine in Zahlung 


i Maschi 


warn |, 
er Fran Ahne 


Kudla auf meinen Na- 
men etwas zu borsen, 


te und dazu S 
genommen. 


I Gele he ae Pape 


8 E 0 Sch iche 


= A ers = 


müsste ein er ob Tr oder Klein während der 


tragen. Verlangen Sie es in jedem polnisch, 


J. Smaczyk, Beufhen Q.-S. 


Engros- Vertreter für den Glelwäzer Kreis: 


„Urania“, W. Sfempniewicz. 


Postscheckkonte 16012 


BANR BUDOWY | 


nimmt Deposifen an 
zu &, 3 ½ und 5% j je aach Kündieneg 


sämtliche Bank-Goschäfte 


Bürostunden vom ys bis 1 Uhr vorm. 


a Ta ATA ale 


Dachpappe, Teer, Nägel, Tür- und i 
4 Fensierbeschiäge, sämtliche Bau- 
N A en gros und en detail, 175 


Strickerin! 


werden zuin Sin cen: 


PIETZKO 


Deklamationen und sonstige 
angenehme Darstellungen. 
Stellt Fach allo wie ein Mann! 


en ———.— zu dielxllz. 


neee . 


3 $ Achtung! Landsleute! Achtung! 
un Freitag, den 18. u. Sonnabend, den 19. März 1921, 
A A 4 7 Uhr jy ii findet im Saale der Neuen kei Gleiwitz, eine 
s BOgmüssumd usere Emigma 

Es | statt. Ein reichhaltiges Programm wie 

© |< KONZERT, Theater-Vorführung, 
an $ Chorgesänge, humorist. Vorträge, 
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Plebiszit-Arbeit 
für Sonntag 


bitten wir alle diejenigen Personen, die sich zur Hilfe ange- 
meldet haben, sich am 

Sonnabend, nachm. wischen 2 und 6 Uhr, 
un grossen Saale d Börsenrestaurants einzufinden. 


Polski Komitet Plahlscytowy na portal gliwicki 


F. Orlicki. 


nen. 


— al il — en: : 


Bank Przemysłowców 
BEUTHEN, PAN . 2641 
GLEIWITZ, A 
IHATTOWITZ, ae - 
RATIBOR Bahnhofestrasse 6, 


454. 


Filfaisn: 


| 


Teieton Nr. bal 
1 3 Telefon Nr. 10. 


Entgegennahme von 


Spar- Einlagen ~ 


bei hoher Vorszinsang, ont- 

sprechend dem Kändigungs-Termin, 
trleilgung sämflichker Krediigeshhäfie, IF 
An- und Verkan! von Wertpapieren, I Ey 
Umwedsiung fremder Geldserfen nsw. 


Kussenstunden von 8—1 Uhr. an 
Sonn- und a] geschlonsen, 


| 

h 

I 

| ne 
A 

30 

| N 
En 

— 1 

| 


eee, 


K Handlowy 


2 


Annhame von Deposifengeldern und 
Kredligewährung 


Rufbewahrung v. Werfgegensiänden 
Diskouflerung von Wechseln 
— 1 Ea Bankgeschäfte 


n: 


an id 


10 


158 Art licfert ajont 


p a ich zür nichts auf- Schinedestet 
Bielschowitz, den 17. März 1921. i 9 me. a4 | 3 | en 
ande kuia | ERW: M. Kuistlexstt, 


Der Gemeinde -Vorster | 
ZABKA i 


Birtultau. 


unſer Dre 


Zleiwitz O. S. — Niederwallſtr. 6. 


Der fan ur n? Ar sim iir dana? 


Oberschlesische Arbeiter und 
Landwirte! 


Polnische Berufsvereinigung. 
Bund schlesischer Bauern. 
Poinischer Zentralberufsverband. 
Bergarbeiterverband. 
Metallarbeiterverband. 
Eisenbahnerverband. 
Verband der geistigen Arbeiter. 
Hausarbeiterverband. 
Verband der lanwirtschaftl. Arbeiter. 


Sie beide, der Arbeiter und Landwirt kämpfen 
tm ihre Existenz und um ihre Erde die ihnen 
der Preuße nalım, und stimmen daher 


für Polen. 


2 iR. — 


der Krach i 
Gleiwitzer Alldeulſchen Lager. 


Gle iw itz 18. März. Seit einigen Tagen zeichnet 
Alois Gockel nicht mehr die „Volksstimme“. Auch die 
anderen Namen, die für die Lügen und Verleumdungen 
der „Volksstimme“ perantwortlich. find berſchwunden. 
Wie veriautet, gab es im Lager der Beimaktreuen in 
Gleiwitz einen großen Krach nach anderen Mitteiulngen 
hängt das Verschwinden mit dem aufgedeckten Komplott 
in Gielwitz zuſaurmen. 


Aus Oberſehleſien. 


Bleiwig und umgegend. 


Am (Was für Geld nicht alles getan werd) 
Im Dorfe Wiſchnitz bei Tot wohnt ein Gutsheamter mit 
Namen Mende. In feinem Dienſte ſteht ein galkiſcher Agent, 
denen Hauptaufgabe es it, auf den naheljegenden Gutsbe⸗ 
Arlen und Dörfern „hinter Deutſchrand“ zu aalfleren. Mit 
einem vorznlalichen Aci atio-stoff, nämlich mit pihen Rele 
berichten aus Galizien ausgeſtattet. macht er liù auf den 
Weg nach feinem Arbeftsked. Man möchte garnicht glau⸗ 
Bon, daß der Mam, der Galſzien feine Heimat nenmt, bie 
Unverfrorenheit be'itzt vor überzennten Leu ' en ſein eianes 
Peimatland geweſnerweiſe in den Schmutz zu ziehen und zu 
fanen, Bolen wäre das Land, in dem ein zivilf terter Menſch 
Aderbaupt keine Exiſtenz finden könnte. Und dies alles fut 
zer nich! aus Ueber⸗en uma, denn beffen könn ihr verſichert fein, 
das er ſelbſt an dieſen Quatſch nicht glaubt, fondem nur um 
ſch- den Judaslohn. Für Geld verkauft ſeine Heimat und 
raubt ihr die Ehre fo wie Judas für Geld feien Herrn und 
Meiſter an die Henker Herodes verriet. Pfui vor eine. 
Menſchen mit derart niedriger Gefirmung, dem nichts Dsi- 
lie it. noch nicht einmal feme Heſmattreue. Hei mattreue, 
wahrlich ein ſchönes Beilviel don Heimatstrene — und Hei 
matsliebe — nicht wahr? i 


MNattowitz und 1mgegend- 


z (RLesitimationslartenbiebflahl.) Montag 
vormittag wurde im Geſchäft von L. Borms m Ka“ fowitz 
von einer Frau m ſtädtiſcher Kleidung eine auf den Namen 
der Ehefrau Franziska Duzy aus Urbanowiß, Kr. Meß. 
lau‘erde Legi'jmalions “arte der J-haberin »eſtoblen. Die In⸗ 
Baherin ft geboren am 10. 2. 1873 in Watoglowietz Vor 
Mintauf der Karte wird gewarnt. Der Spitzbübin lag es 
kebenfalls mer daran, die Emdfrau der Stimme zu berauben, 
da fie außer der Karte nichts mehr genommen hat. 


Neſel uud ummagcgend. 


— Graf Matuſchla in Pofuſſch Neukirch als 
Stobtruppler. Arbeiter, Auren auf, Bevor es zu ſpät 
wird. Montag. 7. März. um 6 Ahr abends ſtand das junge 
Gräflein höchſtſelbſt mit einem Keſſppel betraffnet an der 
‚Snite feiner Stoßtrurvs am Bahnhof Poln.⸗Neu'irch, um 
etwa angekommene Polen in Empfang zu nehmen. Der feine 
Herr leitet fih ber neueſten Sport, ganz a la Gräflein 
Strachwin und Schalſcha. Arhefter, wer trägt die Holen 
loſchen Banditentums? Du! Dafür, daß du in Polniſch⸗ 
Meulirch auf Befehl des edlen Gräfleins und des Saunt- 
mams Weinert Volen mißhandelt haft, mußteſt du die Ur 
beit im J- duſtri⸗bezirk aufaeben. Aıbetter, Auren auf! Laßt 
Euch von den Herren Kapi'a'iften und bezahlten Aagita foren 
nicht betrügen. Wenns anders kommt, a's dir diele Volksver⸗ 
führer vorſchmir deln, rücken dieſe bei Nacht und Nebel aus, 
und dich lalen fie im Elend figen. Deshalb fei nicht dumm, 


jondern ſtimme für deine Arbeit. dem Brot, für den In⸗ 


buftriebezitt, für Bolen! 


Kreuzburg, 15. März. Hier hat geſtern ein zur Ab⸗ 
Hmmeng eincetroffener Emigrant aus Berlin mit 
Nobert Langner ein 12 ähriges Mädchen vergewälkigt. Der 
Unhold wurde hinter einer Gheure auf friſcher Tat ertappt 
und von der herdeigerufenen Poli lei ſeſtgenommen. 

So ſehen die Taten der Kulturträger aus Deutſchland 
aus, an die uns die deutſchen Hetzavoſtel verſchachern möchten. 
Wit dieler Berliner Moral mil dielen verlotterken Sitten 
. man unfer ganzes oberſchleſtſches Volk anſtecken. Pfui 


Deutsche Magnaten und 
Kapitalisten Oberschlesiens! 


Herzog von Ujest. 
Besitzer von 170000 Morgen Land. 


Fürst von Pless. 
Besitzer von 160 000 Morgen Land. 


Herzog von Ratibor. 
Besitzer von 140 000 Mergea Land. 


Fürst von Stollberg -Werningerode. 
Besitzer von 110 000 Morgen Land. 


Prinz Hohenlohe-Ingelfingen. 
Besitzer von 110008 Morgen Land. 


Graf Henkel von Donnersmarck. 
Besitzer von 100 000 Morgen Land. 


Diese l. andmagnaten und Kapitalisten wollen 
ihre Reichtümer behalten und das oberschlesische 
Volk aussaugen, und Stimmen daher 


für Deutschland. 


3. 


** 


5 üfifeher Mord. 


Oebrſchleſier 1 Sieh Dir die Verbrecher an! Wie wir 
bereits geſtern kurz berichteten. wurden bei Peiskretſcham 
die erſchoſſenen Leichen der deutſchen Stoßtruppführer 
Ren ner und Fiola aufgefunden. Die Bereile daß 
dieſelben von ihren eigenen „heimattreuen“ Genoſſen cra 
mordet wurden, haben ſich inzwiſchen ſo verdichtet, daß 
ein Gegenbeweis ausgeſchloſſen if. Tisia hat in feinem 
Tagebuch. welches von feinen Angehörigen in der Woh⸗ 
nung aufgefunden wurde, nachſtehende Notiz handſchrift⸗ 
lic) nediergelegt: . 3. 21. In Sachen Alfons Bock. 
(Deutſcher Stoßirupborganifator. Die RNebakfion.) Am 
5 Uhr nachmittags hat er (Boch zum Berapraktikanten 
Volkmer geäußert baß ich ſofort eine Leiche bin, 
falls ich etwas von der „Orgeſch“ in die Oeffentlichkeit 
bringe. Als zweiter Zeuge (bieſer Aeußerung) kommt 
der Hr. Renner ebenfalls in Betracht der mir die Dros 
hung hinter bracht hat. Ich feje mich daher genötigt 
Selbſtſchutzmaßregeln zu ergreifen, tin für alle Fälle 
giihi zu fem. Ich ſehe von einer Anzeige im Ina 
tereſſe der ſchwieriqen Lage Oberſchleſiens ab und werde 
daher nach der Abitinnnung die Sache der Staats anwalt⸗ 
ſchaft übergeben. 

Zur Aufklärung bemerken wir folgend 8: Fioſa ſtand 
bei feinen Genofſſen im Berdach! eines Berräters. well 
ſein Schwager polniſch orientiert iſt. Bock verſprach dem 
Renner 500 Mark. wenn er Fiola nach Neiſſe ſchafft; 
das Übrige würde dort geſchehen. Renner, der fdot 
ging ohne Wiſſen Renners zu Bof um ihn dieſerhalb 
mit Fiola gut befreundet war, erzählte ihm dieſes Mola 
zur Rede zu ſtellen, woraus Vock auch die Unzuverläſſig⸗ 
keit Renners herausſas. Als nun nachher Renner zu 
Bock um die 500 Mar? bam, um den gewünſchten Auf⸗ 
trag ang edlich auszuführen, ſagte ihm Bock, daß er 
ſchon feinen Verrat kenne und daß er ſchon andere Leute 
habe. die Fiola um die Ecke bringen. 


Diele Drohung it nun wahr gemacht worden. Fiola 
und Renner. fein Freund und Witwiſſer, wur den 
nun ermordet. Der Staalsanwaltſchaft wurde die 
Angelegenheit bereits unter Angabe des Bere smate⸗ 
rials und der Zeugen übergeben. Als die Angehörigen 
Fiolas im deutſchen Miebiſzitkonemüfariat Gleiwitz vor⸗ 
ſprachen wurde daſelbſt verneint. die Ermordeten zu fena 
nen pihend aber if dem Telefonnotlerblock Paſelbſt 
die Namen Renner und Fiola von den Angehörigen ge⸗ 
leen wurden. Das deutſche Plebiſzitkommiſſariat bea 
diente ſich fonsit einer Lüge. Merkwürdigerweiſe mip" 
ten bie detuſchen Plebifzitarbeiter, mit wem fie es zu 
tun hatten, ohne daß ihnen die Namen genannt wur⸗ 
den, da fir die Angehörigen beim Namen nannten und 
fragten. ob fie bieſelben wären. Im Oberſchleſierhaus 
wurden die Ermordeten ebenfalls als unbekannt bezeich⸗ 
net, während Zerr Nertor Ar banek, der immer noch 
troß Verbots agitatoriſch tätig it, mit Fiola zwei⸗ 
mal wöchentlich zuſammen war. Auch er leug⸗ 
nete tro!“ ben die Bekanntſchaft mit Fiola. 
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Als am 21 der Schwager Fiolas noch mal bei 
den „Sein: borſprach und auf Jaßhlung der vers 
ſprochenen ung umme von 2500) Mark drang, 
wurde ihn: Ar. Völkel nach großem Drängen 1000 


Mark ausge ahit. 


Alſo berſchleſiſches Volk! Siehſt Du 
endlich, wer die Mörder in Oberſchleſien 
ſind und welche Sippſchaft hinter dieſen 
tedi? Kupkas Blut (deſſen Mörder noch nicht feſt⸗ 
ſtehen) ſchreit um Rache! So ſchreien die Deutſchen im 
Plebiſzitkampfe! Hier ſchweigen fiet Warum 
berichtet keine deutſche Zeitung davon? 


Warum ſcheitet dire Staatsanwaltſchaft nicht ein? War, 


rum wird Vock nicht verhafret? Weil fie 
alle genau wiſſen daß die Mörder Deut⸗ 
ſche findt Im Intereſſe des Deutſchtums iſt eben 
Mord bei dieſen Leuten eine Tugend. 

Obeiſchleſier! 


Katume zer Bein nung in lezter Minute! 
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Angehörigen ber Ermorbeien, welcha für val 
ſchwärneten nun aber polniſch wählen w erben 
Gebe De ine Stimme anch für Pele ab rache 
bas Blut der Ermordeten, fage Dich los don ber Barba⸗ 


rennatlon I 


Heimaistreu! 


Ein Sturm brau durch die Lande 
Fr oblockend lauſcht die Welt. 
Durch alle deutſche Gauen 
Ein ſchriller Notruf gellt. 
Zertrümmert liegt im Staube 
Die beutſche Tyrannei: 

Vorbei iſt bald, o Jubel, 

Die lange Sklaverel! — — 
Drum freut euch, freie Polen, 
Und macht das Land jetzt frei! 
And wie ihr ſeid, ſo bleibet 
Auf ewig heimatstreu. 


Der alten Piaſtenfurſten 
Zerfall’ner Burgen Spalt 
Erzährt den alten Wz dern 
Non Polens Aufenthalt. ee 
Faft alle Kirchentürme 
Und feibh die Nac hausuhr 
Sie ſingen Loblieb Polens 
Bon uralter Kuftur . 
Drum ſind wir hier im Lan 
Fürwahr, nicht fremd, noch ner. 
Und bleiben wie wir waren 
Auf ewig heimatstreu. 
Nicht wie die „edlen“ Ritter, 
Die kamen hier auf Beut’, 
Sie kämpften lieben Jahre“ 
Und kämpfen noch bis heut, 
Als Syproſſen der Vandalen 
Mit Mord und Lug und Trug. 
Gar nichts iſt ihnen heilig, 
Kein Mittel ſchlecht genug! 
And die Banditen faſeln 
Den blöden WMkderſinn! 
Vom „heimatstreuen Schw del 
Der Zweck: nur Stimmgewinn! 
Drum Ohren auf und Augen. 
Bewahre den Verftand 
And laß dich nicht verwirren. 
Mach Polen keine Shand’. 
s naht des Elends Ende 
Auch für dich, Emigrant. 
Bleib Gib bei deinen Brüdern 
Daheim im Mutter and. 
Drum hoch. ein einzig Polen! 
Bei Gott und bei der Treu. 
Wir DI fen P lens Söhne ° 
Auf ewig hbeimats'rem 
Joſef von Altendorf. 
Bele rn ma hung. Der Stimmberechtigte erbäi Einlaß 
in das Wah'lo raf gegen Vorzeſgurg feiner Stimmlarte oder 
der Urkunde, die als ſolche gilt. Afsbalb nach feinem Ein 
tritt in das Wahlloval beatbt er fit an den Wahßltſſch. Er 
erhält dort einen Umſchlag und 2 Stimmzettel: einen für 
Po en, den anderen Tür Deufſchland. Alsdann kegfbt ſich der 
Stimmberechfigte unverzualich in die Mahlzelie Er leat 
den ven Mhm gewählten Stimmzeriel in den Umfälas mi: 
verrichtet den anderer Gimmseitel. Die Meke des vernich⸗ 
teten. Chimimzette's müden m der Mahlszeſſe verbleiben. Der 
Stimmberechtigte kehrt an den Wahleiſch zurck end Jerfi 
Kine Skimmfarte vor bezw. die A- unde, die als ſolche allt. 
Hachdem ſeine JIdentztät und feine Eintragung in die Sine 
lie durch das Maßfraro feſtaeſteflt morben ft, Teat der 
Stimmberechfate ci e- Händig kmen Umfchlaa in die Urne, 
die ſich auf dem Tiſch befindet. Darauf wird die Sem 
Tarte Denn, die Urkunve, die als ſolche ailt, durch das Wall 
So oßneſtenwelt und dem Seoemnbe echti ten weüld gegeben. 
Der S wnberechtiate iſt verpflichtet, unmitteſbar darant das 
Mahtornl zu verlaten. Jede Zumfderband'ung meren | 
Norſchriften dieſer Pelarimatung wird mit Geiamanis gdet 
mit merbtrafe Dern mit befden Strafen aleichzeitig befit kt. 
Artikel 42 des Mtinmmnungsteslements.) 


Terre Talente 


Lbige Verfllonva der Inte -allfterten Kommfton Brine 
gen wir hirni zur öffent- Renis und bieten die Be. 
böten bes Ges Rafmif. ſich Nreng an dieſe Meran 
zu haften Wir halten es Far mazaa, wenn durch Me Em, 
fatannhme oder bie e“ tfiche North eines Wahldet⸗ 
tets Stimmung zu machen geſucht wird. Dies M um fs, 
weriner anrehrant und zwechos, als jo alle Perſenen etne 
zeln ohſtimmen. 

Eher Palin wir es nicht für anmıhraht wid Mr um. 
rate, das von Seiten kroend einer Vortei in freend erer 
Meiſ⸗ ere Kontroſſe darin aus -eſſbt wich, in melder Meff⸗ 
teiman naint ga! nid er einen mich, Jeder far frot 
mar Winer hernanin „ en. s M paner unszuläfſig, 
dietenzaen Monner, mefe ſich in des MaA herhan, ' 
ober das Manoa narTae~, anzuhalten, um Ne baranfhin 
zu Tortenffieren, wie ie casten maen bern, ohaeftimmf 
Raken und von inen die Vorzefqung des »icht abgegebenen 
Mahats zu verlangen. 5 

Mir Tnrerhen die Potmarge Wrwartung aus, daß bei⸗ 
berief dete unfere nach Meien Milten und im Intereſſe 
der Ruhe und Ordnung aßgegeßen s Apmeiſungen freege- 
Harzen werden. 4 


Dr. Roresst T 
Boniicher Abſtiramune amian Pr den Ris. RoN. 
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Poplar Needed für den Kreis Nr. 
Des Geta t nne Me rats ofhi hmat der 
Heperi ie Ne- st une der Retera rim Raten: 
in Erenieruna. mama in Mariae mer die Anfkormen 
der fliegen Temne nud der rundeten. t eug in-en 
Moffzeffräfte neinttet find. Mesen Nerſtoß gegen dieſe 
Nerorbeuna wurde om 177. Matz er. ein pener Tante 
Cypbok verkaftel und affe Personen die si heshe Men 
gehers ntt mafen, wirb das alefhe Shidal erreichen 
F ; Go aiius 
Sad von M. Kwiatfowstl, Gleiwik. 
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Die letzte Warnung vor 
der Abstimmung! 


.Wenn Du im Wahlbüro den amtlichen Abstimmungsumschlag und 
zwei Stimmzettel erhälst, siehe sofort nach, ob der Umschlag leer 
ist, ob nicht schon jemand einen Zettel hineingelegt hat. 

Alsdann gehe in die Wahlzelle und lege den Zettel mit der Auf- 
schrift: Polska—Polen in den Umschlag, Die einzig gültigen 
Stimmzettel sehen so aus: a 
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Polska Polen 
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Stimmzettel mit der Aufschrift: Polen—Polska sind ungültig. Sie 
werden durch Deutsche ausgeteilt, weil sie die Absicht haben, diese 
Stimmzettel später für ungültig zu erklären. Der Stimmzettel muß 
ganz sein, unbeschädigt, ohne jegliche Zeichen und Notizen. 

. Erlaube nicht, daß Dir jemand in deinen Umschlag hineinschaue, 
bevor Du ihn persönlich in die Urne hineingeworfen hast, wenn es 
auch selbst der Vorsitzende des Wahlbüros wäre. 

. Gedenke, daß die Abstimmung geheim ist und nur Gott und Du 
wissen wird, wie Du abgestimmt hast. Damit Dich Deine Kindes- 
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{eo} Kinder nicht vnrfluchen und du später keine Gewissensbisse hast, so 
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